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Der Bücherwurm im Buch  
Schriftsteller beschreiben Bibliotheken
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Die meisten Leser stecken ihre Bücher in ihre Bibliothek, die meisten Schriftsteller stecken 

ihre Bibliothek in ihre Bücher. (Nicolas Chamfort, 1741-1790)

Vielleser und Bücherliebhaber sind erfreut, wenn in dem Buch, das sie gerade lesen, Hin-

weise auf die nächsten Leseabenteuer eingestreut sind. Autorinnen und Autoren beschrei-

ben in ihren Werken nicht selten einzelne Bücher, Bücherzimmer, private und öffentliche 

Bibliotheken. Ihre Romanfi guren besitzen eigene Bücher, sind Schriftsteller oder Bibliothe-

kare. Die Auswahl der Titel vermittelt Vertrautes oder Geheimnisvolles, das die Lesenden 

animiert, mehr erfahren zu wollen. So gibt es den „Friedhof der vergessenen Bücher“ in 

Carlos Ruiz Zafóns Roman Der Schatten des Windes oder den labyrinthischen Bibliotheks-

turm des Klosters in Umberto Ecos Der Name der Rose. Karl Dedecius beschreibt in seinen 

Erinnerungen den „Traum von einer europäischen Bibliothek“. 

Zu diesen und weiteren Leseabenteuern laden wir mit Beispieltexten aus Ost- und Westeu-

ropa ein. Es lesen Ina Alber, Antje Coburger und Dr. Jan Lipinsky.

 


